
Der letzte Wille – 
individuell und rechtssicher

Rechtssicher durch notariellen Rat

Ein Testament kann handschriftlich verfasst oder nota-
riell beurkundet werden. Handgeschriebene Testamente 
erfüllen jedoch häufig nicht alle formellen Anforderungen 
oder lassen wichtige Details offen. Oft werden juristische 
Begriffe missverstanden oder ungenau verwendet, was zu 
Unsicherheiten und Streit führen kann.

Notarinnen und Notare sorgen dafür, dass der letzte Wil-
le rechtlich Bestand hat. Sie erläutern mögliche Pflicht-
teilsansprüche, gestalten Vermächtnisse, Vor- und Nach-
erbfolge sowie Auflagen rechtssicher und klären über die 
Möglichkeiten einer Testamentsvollstreckung auf. Mit 
einem notariellen Testament erhalten Sie eine rechtlich 
eindeutige und individuell passende Lösung.

Ihre Vorteile auf einen Blick:

•	 klare und rechtlich sichere Formulierungen durch prä-
zise juristische Beratung

•	 Beratung und schriftliche Ausarbeitung inklusive
•	 höchster Beweiswert
•	 sichere Verwahrung, damit das Testament oder der 

Erbvertrag im Erbfall problemlos gefunden und eröff-
net wird

•	 erspart den Erben in der Regel den Erbschein und da-
mit Kosten und Aufwand
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Noch Fragen?
… dann lieber gleich zum Notar!
Sie sind herzlich eingeladen zum

Tag der offenen Tür
am Mittwoch, den 7. Oktober 2026, 

von 15.00 bis 17.00 Uhr

bei Ihrem Notar. Holen Sie sich Rat und erfahren Sie 
nebenbei, was Ihr Notar noch alles für Sie tun kann. 
Schließlich gibt es Vieles im Leben, was einer vernünf-
tigen Regelung bedarf.

Es wird um Verständnis dafür gebeten, dass an die-
sem Tag keine Einzelgespräche stattfinden können. 
Hinweise zum genauen Ablauf erhalten Sie bei dem 
jeweiligen Notar.



Macht ein Testament Sinn?

Mit einem Testament oder Erbvertrag kann die gesetzliche 
Erbfolge durch die sogenannte ‚gewillkürte Erbfolge‘ ersetzt 
werden. Das bedeutet: Wer erben soll, wie der Nachlass auf-
geteilt wird und ob bestimmte Personen etwas Bestimmtes 
erhalten oder ausgeschlossen werden sollen – all das lässt 
sich individuell regeln.

Aber auch wenn die gesetzlichen Erbregelungen auf den er-
sten Blick interessengerecht erscheinen, ist die Errichtung 
eines Testaments oft sinnvoll. Viele Menschen gehen etwa 
davon aus, dass der Ehepartner nach der gesetzlichen Erb-
folge im Todesfall automatisch allein erbt. Tatsächlich erbt 
der Ehepartner nach dem Gesetz aber gemeinsam mit den 
Kindern des Verstorbenen. Gibt es keine Kinder, treten El-
tern, Geschwister oder sogar weiter entfernte Verwandte an 
ihre Stelle. Wer also möchte, dass der Ehepartner allein erbt 
oder besonders abgesichert wird, muss dies ausdrücklich 
regeln.

Ein notarielles Testament schützt zudem vor Missver-
ständnissen, Interpretationsspielräumen und juristischen 
Fallstricken. Es bringt Klarheit – sowohl für die Erblasserin 
oder den Erblasser selbst als auch für die späteren Erben. 
Es kann familiäre Konflikte vermeiden und setzt den eige-
nen Willen verlässlich um.

Gut zu wissen

Ein notarielles Testament ersetzt in der Regel den Erb-
schein – bei Ehegatten in bestimmten Fällen sogar zwei. 
Dadurch bleibt den Erben das aufwändige und teure 
Erbscheinverfahren erspart. Denn das notarielle Testa-
ment mit Eröffnungsniederschrift gilt als anerkannter 
Erbnachweis – etwa gegenüber Banken, Grundbuch-
ämtern und Versicherungen. 

Die Kosten dafür liegen meist nur bei etwa der Hälfte 
dessen, was ein Erbscheinverfahren kostet. Unterm 
Strich ist das notarielle Testament damit oft nicht nur 
rechtssicherer, sondern auch wirtschaftlich die gün-
stigere Lösung.

Gezielt und individuell gestalten

Mit einem Testament lassen sich gezielte und individuelle 
Regelungen treffen. So kann etwa der Ehepartner über das 
gesetzliche Maß hinaus abgesichert und durch ein Woh-
nungs- oder Nießbrauchsrecht geschützt werden.

Auch für minderjährige Kinder lässt sich vorsorgen – etwa 
durch die Anordnung einer Testamentsvollstreckung, um 
den Nachlass vorzeitig vor ungewolltem Zugriff zu schüt-
zen.

Zudem können im Testament bestimmte Personen bevor-
zugt oder ausgeschlossen, Vermächtnisse angeordnet, Auf-
lagen verfügt und die Aufteilung des Nachlasses nach den 
eigenen Vorstellungen geregelt werden.

So bleibt der Nachlass auch in besonderen Familien- und 
Lebenssituationen rechtlich eindeutig geregelt und klar 
strukturiert.

Gemeinschaftliches Testament 
und Erbvertrag
Eheleute können ihren letzten Willen gemeinsam in einem 
sogenannten gemeinschaftlichen Testament regeln – häu-
fig auch ‚Berliner Testament‘ genannt. Für unverheiratete 
Paare bietet sich ein Erbvertrag an. Dieser muss in jedem 
Fall notariell beurkundet werden.

Wichtig zu wissen: Gemeinschaftliche Testamente können 
eine Bindungswirkung entfalten. Dann ist der überleben-
de Ehepartner später oft an die getroffenen Regelungen 
gebunden – selbst wenn sich persönliche oder familiäre 
Verhältnisse erheblich ändern.

Besonders bei handschriftlich verfassten gemeinschaft-
lichen Testamenten treten rechtliche Unsicherheiten und 
unbeabsichtigte Bindungswirkungen häufiger auf. Eine 
notarielle Beratung ist daher dringend zu empfehlen.

Kosten

Die Notarkosten sind einheitlich gesetzlich geregelt, 
richten sich nach dem Wert des Geschäfts und sind 
bei jeder Notarin und jedem Notar gleich. Der Wert 
des Geschäftes richtet sich bei der Errichtung einer 
Verfügung von Todes wegen nach dem Vermögen 
des (späteren) Erblassers. In der Gebühr für die Be-
urkundung sind Entwurfsfertigung und umfassende 
notarielle Beratung enthalten.


